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er das Schmieren vergessen hat und auf einsamer Straße die Achse
seines Wagens, der mit vielen Gütern bepacktt ist, in Brand gerül.
Es ist nicht genug, daß er das Sprichwort „Wer gut schmiert, der
gut fährt“ kennt, er muß es auch befolgen.

132. Die Gleiehwage.
8piller.

Populäre Physilkc. Berlin 1865. (Gekürzt.)

Im taglichen Leben ist es von der grössten Wiebtigkeit, Mittel
zu besitzen, die Massen der verschiedenen Körper aufs genaueste
zu bestimmen. Die zu diesem Zwecek angefertigten Instrumente
sind die Wagen, die nach den verschiedenen Zwecken eine ver—
schiedene Einrichtung haben. Man hat teils sehr grosse Lasten
abzuwiegen, teils das Gewieht ausserordentlich kleiner und zarter
Kõrper zu bestimmen. Bei den letzteren Kommt es wegen ihres
hohen Wertes (Gold, Diamanten), oder ihrer Bedeutsamkeit fur
die Gesundheit Arzneien), oder wegen der Untersuehung der ein
zelnen Stoffe, woraus ein Körper besteht, auf sehr geringe Ge
wiehtsunterschiede an.

Die gewöhnliche Gleiehwage besteht aus einem unbiegsamen
hõölzernen oder metallenen, mögliebst leichten Wagebalken, in
dessen MNitte lotreebt die Zunge angebracht ist. Etvas oberhalb
zeines Sehwerpunktes geht dureb den Wagebalken, lötreeht auf
ihm und zu der Zunge stehend, die daran befestigte kurze Achse;
sie ruht mit ihren Enden in den Offnungen zweier Seheiben, velehe
sich an einer Gabel befinden, zwischen deren beiden Teilen die
Zunge bei der Bewegung des Balkens spielt. An den von der
Aelse gleieh entfernten Enden des Balkens sind dureh drei Selmüre
oder Ketten die beiden Magesehalen angebracht, die zur Aufnaline
von verschiedenen Körpern und Gewiehten dienen. Das Ende der
Gabel hat noeh eine Vorrichtung, um sie frei aufhungen zu können.

Eine vollkommene riehtige und für beliebige Lasten hinreiehend
ermpfindliehe Nage herzustellen, ist sehwieriger, als mancher glaubt.
Es ist zundehst ein wesentliehes Drfordernis einer guten Wage,
dass der Wagebalken sowohl für zieh als aueh mit den blobben
Mageschalen und endlieb noech mit den angebraehten Lasten eine
vVagereebhte Lage haber Diese wird er aber nur dann annehmen,
wenn er mit den Wageschalen und den angebrachten Lasten in
tabilem oder sieherem Gewiehte ist, d. h. wenn der gemeinsehastliehe
Sehwerpunkt unter dem Unterstützungspunkte, weleher hier der
Drehungspuntt ist, sieh betfindet. Läüge der Drehpunkt im gemein
damen sehwerpunkte des ganzgen Balkens, s50 vürde dieser im
ndifferenten oder gleiehgultigen Gleiehgewiehte sein. Er vürde in
jeder Lage ruhen, und die allergeringste Belastung auf der einen
Seito wirde den Balken lotreclit in vablle Gleichaevnichi stellen.


